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      "Wenn man von 40 Jahren Mühlenver-
ein spricht, dann redet man auch von vier 
Jahrzehnten Herzblut und Engagement für 
die Stadt und Hiesfeld", sagte Bürgermeis-
ter Dr. Michael Heidinger direkt zu Beginn 
seiner Grußworte in der Hiesfelder Was-
sermühle, dem jetzigen Mühlenmuseum. 
Zahlreiche Gäste, Förderer und Mitglieder 
des Vereins hatten sich im Innenhof des 
Museums versammelten, um den runden 
Geburtstag des Vereins gemeinsam zu 
feiern. 
     Und der hat in den vier Jahrzehnten 
seiner Existenz einiges vollbracht. Das 
Mühlenmuseum mit mehr als 60 Modellen 
von Mühlen, die alle maßstabsgetreu ihre 
Arbeit verrichten. Dazu der Unterhalt der 
Wind- und Wassermühle in Hiesfeld. "Rund 
250000 Besucher aus Deutschland und 
den Nachbarländern kamen in den 40 Jah-
ren zu den Mühlen in Hiesfeld. Damit sind 
diese die meistbesuchten Touristenattrakti-
onen in der Stadt", erklärte Dr. Michael 
Heidinger. Zum runden Geburtstag machte 
sich der Mühlenverein mit seinem Vorsit-
zenden Kurt Altena dann selbst ein größe-
res Geschenk. Gemeinsam mit den Ehren-

Das Jubilar-Bild: von links: Wohnbau Dinslaken, 
Wilhelm Paetzel, Heimatverein Dinslaken, Kurt 

Altena, Heide Abele, Fritz Coldiz, Hanne Schmel-
zer, Wolfgang Nickel, Artur Benninghoff, Gertraud 
Pennings, Hermann Emmerich, Reinhard Eichloff 
weitere Jubilare: Annemarie Bode, Hans-Georg 
Faltynski, Helga Gappa, Hermann Hövelmann, 

Hans-Peter Kastenholz, Werner Lindemanns, Wer-
ner Maaß, Heinz Mölleken, Ingrid Schneider, Adel-
heid Seitz, Volksbank Dinslaken, Horst Zühlsdorf 

und 6. v.l. Bürgermeister Dr. Michael Heidinger, der 
Urkunde und Anstecknadel überreichte. 

gästen ging es für die Vereinsmitglieder ins 
Mühlenmuseum, wo Bürgermeister Heidin-
ger das Modell einer chinesischen Kaolin-
Mühle in Betrieb nahm. Wir haben ein Jahr 
lang daran gearbeitet", berichtet Kurt Alte-
na. Trotz mangelnder Unterstützung (z.B. 
chinesische Botschaft in Berlin) hatte sich 
der Mühlenverein für das Modell Pläne und 
Fotos aus anderen Quellen besorgt. Auf 
Knopfdruck beginnt Wasser zu fließen, das 
Mühlrad bewegt sich und treibt Hämmer 
an, die das Kaolin bearbeiten. Dieses dient 
vor allem als Grundstoff für die Herstellung 
von Porzellan, findet mittlerweile allerdings 
auch für die Produktion von Make-up Ver-
wendung. Applaus gab es von den Ehren-
gästen für das neue Mühlenmodell. 
 
Seine Geburtstagsfeier nutzte der Verein 
auch zur Auszeichnung langjähriger Mit-
glieder und Förderer. Der Vorsitzende Kurt 
Altena selbst gehört seit 40 Jahren zum 
Verein. Die Jubilare des Vereins wurden 
mit Urkunden und Nadeln ausgezeichnet. 
"Wir wollen jetzt gemeinsam unseren Fa-
milientag hier feiern", sagte Kurt Altena 
zum Abschluss des offiziellen Programms. 



Liebe Mitglieder und Freunde der 
Hiesfelder Mühlen, 
 
40 Jahre Mühlenverein, darauf können 
wir stolz sein und dankbar. Ich bin 
persönlich dankbar für das Vertrauen 
in mich, nachdem der erste gewählte 
Vorsitzende Horst Schweit-
zer viel zu früh von uns 
ging, und ich seine Nachfol-
ge antrat. Besonders dank-
bar bin ich aber den vielen 
Wegbegleitern, die mit ih-
rem Engagement erst den 
Erfolg des Mühlenvereins 
möglich gemacht haben. 
Leider mussten wir uns mit 
Kurt Terlaak auch in diesem 
Jahr für immer von einem 
langjährigen Vorstandsmitglied verab-
schieden. 
 Die Festlichkeiten zum Jubi-
läum haben wir „relativ dezent“ gehal-
ten. Mit der geschlossenen Stadthalle 
und der dafür nun stark genutzten Aula 
in Hiesfeld blieb nur die Möglichkeit 
„zu Hause“ zu feiern. Das haben wir 
im Mai gemacht: 1. mit der Ehrung 
unserer Jubilare, 2. mit einem neuen 
(wie ich glaube, großartigen) Mühlen-
diorama, 3. einem Mitgliederfest und 
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dem Tag der offenen Tür auf Pfingst-
montag. Ansonsten gab es auf unserer 
Internetseite jede Woche eine Erinne-
rung an die letzten 40 Jahre, zuletzt 
mit Beispielen unserer Sonderausstel-
lungen. Es gab also kein Straßenfest 
mit Feuerwehr und Bigband, kein 

Handwerkermarkt und Kin-
derkarussell. Selbst die bun-
ten Wimpel an der Wind-
mühle oder die Vereinsfahne 
blieben im Lager. Warum? 
 Das neue „deutsche“ 
Wort heißt ‚Manpower‘. Auf 
der rechten Seite sind einige 
Plakate mit Veranstaltungen 
der Vergangenheit abgebil-
det. Zu diesen Zeitpunkten 
waren viele Aktive noch 20 

Jahre jünger. Und dann ist da noch das 
Geld: Schon in der letzten Mitglieder-
zeitung berichteten wir über dringende 
Wartungsarbeiten an der Windmühle. 
Anfang 2016 wurde die Liste von 
Schäden und notwendigen Erneuerun-
gen noch größer. Statt „Freibier“ vor 
den Mühlen, haben wir deshalb jeden 
Sponsor-Euro zurückgelegt. Für die 
dringendsten Arbeiten ist schon die 
Stadt aktiv geworden. Ein großer Dank 
für die unbürokratische Hilfe. Der 

Bürgermeister hat auch beim Jubiläum 
geholfen: Zum 40jährigen des Vereins, 
zu den Jubilaren und zur Eröffnung 
der Kaolin-Mühle hatte er jeweils die 
passenden Worte. 
 Wird die Windmühle im Som-
mer 2017 wieder die Türen öffnen? Ja, 
denn in letzter Minute (vor Redakti-
onsschluss) kam die Entscheidung von 
der Bürgerstiftung der Sparkasse: 
Wir bekommen die beantragten Geld-
mittel. Sobald die kalten Wintertage 
zuverlässig vorbei sind, kann die Ar-
beit beginnen. Die Reparaturen sind 
Arbeit für die Profis. Für viele kleine 
Dinge brauchen wir die Ehrenamtli-
chen… und neue Mitglieder sind auch 
herzlich willkommen. Ist ihr Nachbar 
ein rüstiger Frührentner, der im Monat 
mal 2-3 Stunden in den Arbeitsplan 
schieben kann? 
 Ich wünsche Allen für das 
nächste Jahr Gesundheit und persönli-
che Freude. Ich würde mich freuen, 
wenn der Mühlenverein dazu beitragen 
kann, vielleicht auch mit neuen Mit-
gliedern 

Herzlichst Euer / Ihr 
 

Kurt Altena 

Vorsitzender Kurt Altena 

Jubiläum des Mühlenvereins 

Das neue Mühlen-Diorama Gründungsmitglied 

Festredner 
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Horst Schweitzer 
Vorsitzender 
der 1. Stunde 

 eine kleine Chronologie des Vereins 

1976 Gründung des "Förderverein Windmühle Hiesfeld e.V." 

14.04.1991 Umbenennung in "Mühlenverein Hiesfeld e.V." 

10./11. Mai 1996 Mühlenfest - 20 Jahre Mühlenverein 

16. Mai 1998 Mühlenfest - 725 Jahre Stadt Dinslaken 

1. März 1999 

Seit dem 1. März gehört der Mühlenverein Hiesfeld e.V. 
dem Regionalverband "Niederrheinischer Mühlenver-
band e.V." an. Auf der Jahreshauptversammlung in 
Wachtendonk wurden die Hiesfelder als 100. Mitglied 

20. Mai 2001 großes Mühlenfest - 25 Jahre Mühlenverein 

14. Juni 2002 Eröffnung Haus III - das "Bademeisterhaus" 

12. September 2004 Großes Volksfest - "Die Flügel drehen sich wieder" ( und 

Die Kurz-Geschichte des Mühlenvereins 
1950: Aufruf in der Tageszeitung durch den Aktionskreis für die Restaurierung der 

Hiesfelder Windmühle. 1953 /54 Wiederherstellung mit neuen Ruten, der Turm wird 
gefugt, die Treppen erneuert und elektrisches Licht installiert. Ganze vorne stehen Kor-
nelius Benninghoff, Eugen Schürmann und H. Muthmann mit ständigen Initiativen 
über 25 Jahre. Zuerst galt es den Abriss zu verhindern und dann am Wiederaufbau zu 

arbeiten. Die anfängliche Stammtischgruppe festigt sich im "Arbeitskreis Oberlohberg-
Hiesfeld-Barmingholten". In der Presse und der Öffentlichkeit wird der Arbeitskreis 

auch Dorfgemeinschaft genannt. Unterstützung fand der Mühlenerhalt auch durch die 
jährlich stattfindende Mühlenkirmes. Mitte der 1970er Jahre besteht der Arbeits-

kreis aus Eugen Schürmann (Holzbau Schürmann), Hans Schmelzer (Schuhhaus 
Schmelzer) Kurt Hesse (Glückauf-Apotheke), Reinhard Muthmann, Friedel Bon-
gers, Heinz Nuske, Architekt Horst Schweitzer und Richard Klein (Gastwirt in der 
Dorfschenke, heutige Hiesfelder Filiale der Volksbank) Aus dieser Interessengemein-
schaft entwickelte sich die Werbegemeinschaft Hiesfeld, deren offizielle Gründung 

1976 beschlossen wurde. Gleichzeitig vereinbarte man die Gründung des 
"Fördervereins Windmühle Hiesfeld“. Als auch die Wassermühle restauriert werden 
sollte, wurde der Verein 1991 in "Mühlenverein Hiesfeld e.V.“ umbenannt. Heute gibt 

es parallel aus dieser Gründungszeit stammend, den Mühlenverein und die Werbege-
meinschaft Hiesfeld e.V. . Horst Schweitzer fungierte als erster Vorsitzender. Der 

Mühlenverein war geboren. Sein Ziel und seine Aufgabe: die Turmwindmühle zu res-
taurieren und als technisches Baudenkmal zu erhalten und sie der Bevölkerung zugäng-

lich zu machen. Eine wahre Mammutaufgabe, die vor dem Mühlenverein lag. „Rund 
100 000 DM wurden verbaut“, so Kurt Altena, der 1982 dem früh verstorbenen Horst 

Schweitzer als Vorsitzender folgte. Wieder ein neues Schindeldach, nochmals neue Flü-
gel bekam die alte Mühle. Unterstützung in finanzieller und materieller Hinsicht bekam 

der Verein von zahlreichen Sponsoren und ständig durch die Stadt Dinslaken. 

Rheinische Post am 9. 2. 1977: 
„Nach den neuen Flügeln nun 
das Dach… für 24.000 DM... 

ein Paar Ereignisse 



31 Mitglieder folgten der Einladung 
zur Jahreshauptversammlung bei 
den Sportfreunden der SGP.. 
Die Versammlungsleitung für die 
die Entlastung des Vorstandes, der 
Kassenführung sowie die Wahl des 
Vorsitzenden übernahm Bürger-
meister Dr. Michael Heidinger. 
 
Der Geschäftsbericht wurde vom 
Vorsitzenden Kurt Altena vorge-
tragen. Der Inhalt ist im wesentli-
chen deckungsgleich mit den Be-
richten in den jährlichen Mitglieder-
zeitungen, ergänzt mit Informatio-
nen über die aktuellen Probleme 
an der Windmühle (Königsbalken/
Lichtschaden), der Anzahl von Be-
suchergruppen (80) und geführten 
Schulklassen (50) und dem aktuell 
bestellten Modell einer Kaolin-
Mühle. In angemessener Form er-
wähnt er die Alterskrankheit des 
gewählten Geschäftsführers Kurt 
Terlaak, für den kommissarisch 
Paul-Günter Duscha ab Mai 2015, 
im Auftrag des Vorstandes, die 
Aufgabe übernahm. Neben dem 
besonderen Dank an Kurt Terlaak, 
dem Gedenken an die Verstorbe-
nen, würdigt Altena die gesamte 
geleistete Arbeit des Vorstandes 
und der engagierten Mitglieder. 
 
Johannes Winters erläutert den 
Kassenbericht. Die Entlastungen 
des Vorstandes und der Kassenfüh-
rung wurden einstimmig erteilt. 

In der Versammlung des Mühlen-
vereins Hiesfeld wurden alle vorge-
schlagenen Mitglieder in den Funk-
tionen des Vorstandes, der bera-
tenden stimmlosen Mitglieder und 
der Kassenprüfer jeweils einstim-
mig in offener Abstimmung ge-
wählt. Die Wahl der BeisitzerInnen 
erfolgte in Blockwahl Alle Wahlen 

wurden angenommen. Für die 
Wahlen von Heinz Siemenowski, 
Heinz-Jürgen Plagemann, Martin 
Kersting und Willi Brechling lagen 
entsprechende Erklärungen vor. 
 
Aus der Mitte der Versammlung 
wurde angeregt, die Beitragshöhe 
zu verändern, bzw. über die Auf-
nahmegebühr nachzudenken. Der 
neue Vorstand wird zeitnah einen 
Vorschlag für eine Mitgliederver-
sammlung erarbeiten, die den ent-
sprechenden Tagesordnungspunkt 
enthält, um allen an diesem Thema 
interessierten Mitgliedern entspre-
chende Mitwirkung zu ermöglichen. 
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Der Vorstand ab 2016 

hinten v.l.: Richard Pennings, Oliver Ibach, Günter Klaffs, Monika Schürmann, Willi Banning, Anneliese Wlcek, Friedhelm Kolp 
vorne: Paul Duscha, Hermann Emmerich, Johannes Winters, Dr. Michael Heidinger, Kurt Altena 
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2016 im Mühlenverein 

glieder, aber dafür steigt das Werbe-
volumen in der Region“. Natürlich 
pflegt der Verein auch die Kontakte 
zur örtlichen Presse. Mindestens jähr-
lich trifft sich Kurt Altena mit Vertre-
tern der NRZ, Rheinischen Post, dem 
Niederrhein-Anzeiger und dem Stadt-
Panorama zu einer kleinen Presse-
Konferenz. Besuche bei den Sponso-
ren und Mundpropaganda runden das 
Spektrum der Informationswege ab. 
Ein Medium fehlt noch: Die Websei-
ten auf Smartphone und Mini-Tablet. 
Die Masse an Daten in der PC– und 
Laptopversion würde das Datenvolu-
men eines Smartphones mit nur einem 
Aufruf völlig verbrauchen. In 2017 
wird es für alle Betriebssysteme der 
Hand-Computer eine mobile Version 
geben. Über weitere Ideen (Museums-
App und Wlan) entscheidet, wie viel 
neue Mitglieder den Weg in den Ver-
ein finden... 

Nicht nur junge Leute 
benutzen facebook als 
Kommunikationsplat-
form. Viele Unterneh-
men und jetzt auch der 

Mühlenverein, präsentieren sich in der 
digitalen Welt mit diesem Instrument. 
Anders als eine Homepage im Inter-
net, die mehr als Nachschlagewerk 
dient, ist eine Nachricht auf facebook 
eher die „schnelle Information“. Bei 
einem Reichweitentest wurden fast 
3000 Menschen im Umkreis des Müh-
lenvereins erreicht. Eine kleinere Ziel-
gruppe hat das Video-
Portal. Bis jetzt sind fast 
10 Kurzfilme vom Mühlenverein zu 
sehen. Der Film über den letzten Mül-
ler der Wassermühle hat bis jetzt die 
größte „Klick-Quote“. „Mit einem 
Durchschnittsalter unserer Mitglieder 
von fast 69 Jahren erreichen wir mit 
den ‚neuen‘ Medien‘ weniger die Mit-

Wir haben Abschied genommen 
von Kurt Terlaak 

* 22. Juni 1935    † 25.Mai 2016 
  

Neben unserer Trauer gilt das Mitgefühl seiner 
Frau und allen, die ihn geliebt und geschätzt 
haben. Als langjähriges Mitglied des Mühlen-

vereins, über viele Jahre im Vorstand (seit 
1997) und als Geschäftsführer werden wir ihn 

als Freund und mit seinem Engagement in 
Erinnerung behalten. 

 
 
 

 

an Wilhelm Banning und Günter Klaffs, die 
im Jubiläumsjahr des Mühlenvereins, beide 
jeweils selbst mit 80 Jahren einen runden 
Geburtstag feiern konnten. 

 
 
 
 
 
 

Drei mal im Jahr ist die Cafeteria geöffnet 

Menschen 

Wilhelm Banning 

Unser Bild des Jahres: 
Oliver Ibach (40) und Wilhelm Banning (80) 

schleppen das Basismodell der 1000jährigen 
Mühle in den 1. Stock des Museums 

Günter Klaffs 



2014 kündigte Kurt Altena im Pressege-
spräch den Wunsch nach einem Kaolin-
Mühlen-Modell an: "Bald wird es wei-
ßes Gold geben...". Der Wunsch nach 
diesem Modell kam nach der Lektüre 
der Zeitschrift „Mühlstein“. Zwei Sei-
ten des Fachmagazins berichteten über 
eine große Modell-Anlage in einem Mu-
seum in Shanghai (Artikel von Gundolf 
Scheweling). Die kleinen Fotos gaben 
aber nicht genug her, um daraus Bauplä-
ne zu zeichnen. Ein spannender Recher-
cheweg folgte dem Wunsch. Es begann 
mit einem Hilfegesuch bei der chinesi-
schen Botschaft in Berlin… Der Kultur-
attache fand bis heute wahrscheinlich 
noch nicht die Zeit... Der chin. Fremden-
verkehrsverband in Frankfurt informier-
te gerne über Reisen nach Shanghai. Der 
"Mühlstein“ berichtet vom "Historischen 
Museum" in Shanghai. Es gibt aber noch 
mindestens vier weitere große Museen. 
Mit Hilfe eines Kollegen, der sich öfter 
in China aufgehalten hat, stellten wir 
fest: Die Ausstellung (über Porzellan) ist 
längst irgendwo "eingemottet". Zwi-
schendurch erhielten wir Nachhilfe von 
einer Fachfrau über Konsulatsangele-
genheiten. China hat Konsularvertretun-
gen in Hamburg, Frankfurt und Mün-
chen. Die stehen für die Landsleute zur 
Verfügung... und eigentlich nicht für 
einen kleinen Verein in Dinslaken. Ein 
Tipp führte nach New York: Eine Buch-
handlung soll (für ein paar 100 Dollar) 
noch einen Museumsführer der Porzel-
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lan-Ausstellung haben. Sind da auch 
Bilder von der Mühlenanlage drin? Der 
DGM-Vorsitzende kündigt einen Besuch 
in Hiesfeld an. Den können wir fragen... 
er ist Herausgeber des „Mühlsteins“. 
Und immer wieder das Internet und 
Emails. Endlich ein Name: Lars Tharp, 
Däne, Porzellan-Experte und Verfasser 
einer einstündigen Dokumentation für 
die BBC. Die Dokumentation behandelt 

zwar im wesentlichen das Thema Por-
zellan, aber ein paar Minuten sehen 
wir in den Berg Gaoling, die Mühle am 
Chindetze und die Hauptstadt der Por-
zellan-Kunst Jingdezhen.  
 
Kaolin, auch als Porzellanerde, Porzel-
lanton, Pfeiffenerde, weiße Tonerde 
oder in der Apotheke als Bolus alba 
bezeichnet, ist ein feines, eisenfreies, 
weißes Gestein, das als Hauptbestandteil 
Kaolinit, ein Verwitterungsprodukt des 
Feldspats, enthält. Weitere Bestandteile 
sind verschiedene andere Tonminerale 
und unzersetzte Feldspatteilchen. Kaolin 
wird hauptsächlich bei der Papierher-
stellung und Porzellanbereitung ver-
wendet. Daneben wird Bolus alba unter 
anderem als Bestandteil mancher Puder-
grundlagen verwendet und auch Lebens-
mitteln zugesetzt. 
 Im Jahre 2003 wurde ein 
Verbrauch von 45 Millionen Tonnen 
durch eine Fördermenge von 45,6 Milli-
onen Tonnen abgedeckt. 2013 wurde mit 
dem Kaolin erstmals ein Lockergestein 
Gestein des Jahres. 

 

Das Wort Kaolin 高嶺土 wird von dem 

chinesischen Ortsnamen 高嶺 Gaoling 
(von chin.: gāo lĭng = hohe Bergkette) 
abgeleitet. So heißt ein Ort in der Volks-
republik China im Nordwesten der Pro-
vinz Jiangxi, wo die „weiße Erde“, eben 
das eingedeutschte Kaolin, gefunden 
wurde. Das Wort kam im 18. Jahrhun-
dert durch einen französischen Jesuiten-
pater nach Europa, wo es die bisher übli-
chen Bezeichnungen „Weißton“ oder 
„Passauer Erde“ ersetzte. 
 
Das Mineral Kaolinit ist ein sehr häufig 
vorkommendes Schichtsilikat. Kaolinit 
kann gesteinsbildend als Kaolin auftre-
ten. Der Name Kaolinit ist aus dem Ge-
stein Kaolin abgeleitet, dessen Hauptbe-
standteil es ist. Obschon die Herstellung 

Eine Reportage  

Nach einer kurzen Festansprache vor den geladenen Gästen 
und Jubilaren drückte Bürgermeister Dr. Michael Heidinger 
auf den Knopf der Fernbedienung und das Wasser trieb das 
Rad und die Klopfhämmer der neuen Modellmühle an. Kurt 
Altenas Wunsch war in Erfüllung gegangen. 
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delswaren zwischen Europa und China. 
Seit 1707 wurde nahe Meißen die erste 
Kaolinit-Lagerstätte zur Porzellanherstel-
lung in Europa ausgebeutet. 
 Seit der Presseerklärung war mit 
„ S c h r e i b e n “ ,  „ W a r t e n “  u n d 
„Recherchieren“ fast ein Jahr vergangen. 
Als Anfang 2015 also endlich Film- und 
Bildmaterial zur Verfügung stand,  war 
ein simpler Trick notwendig, um die Ma-
ße der Mühle und Gebäude festzulegen. 
Es musste nur die Größe des dänischen 
Filmemachers geschätzt werden und alle 
anderen Maße würden sich ergeben. Kurt 
Altena beauftragte Paul Duscha. Neben 
der Arbeit als Webmaster und Redakti-
onsleiter für diese Zeitung, hatte er auch 
schon einige andere Belange des Vereins 
begleitet. Er fertigte Fotos, Maßstabs-
Skizzen (1:12) und eine Art Anleitung 

zum Bau an… und der Vorstand be-
schloss, das Model bauen zu lassen. Oli-
ver Ibach, Vorstandsmitglied im Mühlen-
verein, erklärte sich bereit, dieses Modell 
zu bauen (nicht sein erstes Werk). Hilfe 
gab es von einem technisch versierten 
Freund und seiner Partnerin Carolin. In-
nerhalb des Vereins kümmert er sich vor-
rangig um die Windmühle. Seine einzige 
Bedingung: „Lasst mir Zeit“ Optisch per-
fekt spiegelt das Diorama eine mehr als 
1000 Jahre alte Industriemaschine, die das 
Rohmaterial zu Kaolin-Schlamm stampft 
und die Grundlage für feinstes Porzellan 
liefert. Anfang 2016 signalisierte Ibach, 
dass die Mühle wahrscheinlich bis Ende 
April fertig sein würde: Pünktlich zum 
runden Geburtstag des Mühlenvereins, 
Auf den letzten Tag kam noch ein weite-
res Detail (per Luftfracht) aus Hongkong: 

von Stein- und Tongut so alt ist wie das 
Sesshaftwerden der Menschen, hat die 
Herstellung von Porzellan aus Kaolinit 
und Feldspat in einer primitiven Form 
wahrscheinlich erst im siebten nachchrist-
lichen Jahrhundert in China stattgefunden. 
Verwendet wurde das Mineral dort aber 
bereits im Jahre 105 als Füllstoffmineral 
bei der Papierherstellung. 600 Jahre später 
wurde es dann nahe dem oben genannten 
Hügel als Rohstoff für die chinesische 
Keramik- und Porzellanindustrie verwen-
det. Die Entwicklung dieser Art von Ke-
ramik ging mit der Entwicklung von 
Hochtemperatur-Brennöfen einher, die 
eine ausreichend hohe Temperatur von 
1450 °C für die Verglasung (Vitrification) 
von Kaolinit und Feldspat zur Verfügung 
stellen konnten. Chinaporzellan war denn 
auch anfangs eine der wichtigsten Han-

das Diorama im Aufbau 

die Mühle im Computer 

die Original-Mühle 
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Flügelarten (Fortsetzung) 
 
Windmühlen drehen sich fast immer im 
Uhrzeigersinn, vom Müller in der Mühle 
(unter dem Winde) aus betrachtet, die we-
nigen, gegen den Uhrzeigersinn sich dre-
henden, heißen deshalb oft „falsche Müh-
len“. Ein Beispiel für einen „Linksdreher“ 
ist die fünfflügelige, fünfstöckige Turm-
windmühle Dobson (Dobson’s Mill) in 
Burgh le Marsh, Lincolnshire, England. 
 
Fünfflüglige Windmühlen, im 19. Jahrhun-
dert im Osten Deutschlands nicht selten, 
sind bis auf die Wendhäuser Windmühle 
im Lehrer OT Wendhausen (Deutschlands 
einzige verbliebene wind- und mahlgängi-
ge fünfflügelige Windmühle) und den ehe-
maligen fünfflügeligen Mühlen in Naum-
burg (desolater Zustand ohne Flügel und 
Galerie), Flechtingen (ausgebrannter Müh-
lenstumpf) und der Hetzemühle in Leuters-
dorf (Oberlausitz) (in Restauration-
verschwunden. Zu nennen sind die Liebe-
mühle Obercunnersdorf und die Windmüh-
le Malliß, 1875–1948. 
 
Diese Mühlen benötigen wegen der unge-
raden Flügelzahl einen speziellen fünf-
strahligen Wellkopf aus Metall mit fünf 
rechteckigen Hülsen, in die die einzelnen 
Ruten eingesteckt und befestigt werden, 
oder andere, adäquate Befestigungsvor-
richtungen. Sechsflüglige Windmühlen, in 
Deutschland rar (Kütermühle in Kiel, 1927 
nach Brand abgerissen). Eine seltene zehn-
flüglige Holländerwindmühle war die 
Schönbacher Mühle von 1899 bis 1932. In 
England waren vielflüglige Windmühlen - 
fünf-, sechs- bzw. achtflüglig - keine Sel-
tenheit. Es gab im 19. Jahrhundert etliche 
 fünfflügelige Mühlen (Alford, Dobson, 

Maud Foster), 
 sechsflügelige Mühlen (Sibsey, Heage, 

Waltham) 
 achtflügelige Mühlen (Skirbeck/Boston, 

Holbeach/South Holland, Market Ra-
sen/West Lindsey, Leachsche Mühle/
Wisbech, Heckington/North Kesteven 
als heute einzige noch existierende)  

haben bzw. hatten einen sechsstrahligen 
oder achtstrahligen Wellkopf. 
 
In England entwickelte der Ingenieur John 
Smeaton das wegen seiner Verbreitung in 
der Grafschaft Lincolnshire benannte guss-
eiserne Lincolnshire Kreuz (engl. Lin-
colnshire Cross). Hier liegen wie bei der 
fünfflügligen Mühle alle Flügel in einer 
Ebene. Diese Anordnung wurde in Eng-
land auch bei vierflügligen Mühlen ange-

wandt, war aber ansonsten selten. Achtflü-
gelige Mühlen lassen sich auch mit vier 
Flügeln, sechsflügelige auch mit drei oder 
zwei Flügeln betreiben. 
 
Die historische amerikanische Windmühle, 
die in Mitteleuropa eher als Windrad oder 
Windrose bekannt ist, hatte eine Vielzahl 
von sechs, meist jedoch mehr Flügeln. Es 
gibt Modelle mit zwölf und vierundzwan-
zig oder mehr Flügeln. Die Amerikaner 
nutzen durchaus den Namen „Windmill“, 
also Windmühle, für ihre Konstruktion. 
Die vielen Flügel ergeben bei schwachem 
Wind eine gute Drehkraft und werden bei 

Die Windmühle (Teil 7) Fortsetzung von S. 7 

Miniatur-Porzellan (1:12). Es war ein klei-
nes Geschenk an den Bürgermeister nach 
der Eröffnungs-Zeremonie.  
Teller und Vasen aus echter China-
Produktion bilden zusammen mit Bambus 
das Dekor der Ausstellungs-Konsole. Auf 
einem hochauflösenden Monitor (von ei-

nem Vereinsmitglied gespon-
sert) werden 15 Minuten In-
formationen mit deutscher 
Übersetzung gezeigt und klas-
sische Musik aus China er-
klingt dezent aus dem Funda-
ment. Leider gab es die erfor-
derlichen Figuren nicht im 
Sortiment der weltweit tätigen Miniatur-
Hersteller. Ein weiteres Vereinsmitglied 
schuf zwei „Arbeiter“ an der Mühle. Hier 
im Bild mit gestampftem und geformtem 
„Kaolin“.  
 Auch ohne Hilfe aus „Berlin“ 
konnte das Projekt realisiert werden. Es ist 
die 63. Mühle im Museum und auf den 
Internetseiten des Vereins gibt es noch 
mehr Informationen und den Film, der 
letztlich erst alles möglich machte. PS: 
Dank an „unseren Chinesen“ in Dinsla-
ken, ohne dessen 
Übersetzung man-
che Zuordnung 
nicht möglich 
gewesen wäre. 

Photo: Steve F-E-Cameron (Merlin-UK)  - Dobson‘s 
Windmühle, eine der wenigen Windmühlen, die sich 
im Uhrzeigersinn (Linksdreher) drehen. 

Carolin Franck und Oliver Ibach 

Photo: Wilfried Jasper  - Modell im Mühlenmuseum 
„Turbinenwindmühle“ in Netttelkamp 

https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Merlin-UK�
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die Info-Serie basiert auf  Artikeln von  

Starkwind von einer teils abklappbaren 
und teils steifen Doppelwindfahne mit-
samt dem Rotor automatisch aus dem 
Wind gedreht. 
 
Segelgatterflügel 
 
Der Segelgatterflügel besteht aus einem 
Gitterkreuz aus Latten, das mit einem 
Segeltuch bespannt werden muss, um 
die Fläche aufzuspannen. Diese Flügel 
müssen zu Beginn der Arbeit einzeln 
besegelt werden, das heißt, jeder einzel-
ne Flügel muss bestiegen und die Segel 
müssen mit Leinen auf dem Flügel ge-
spannt werden. Die Segel sind aus Se-
geltuch, ähnlich einem Schiffsegel, ge-
fertigt, mit einem Schutzanstrich verse-
hen und einem Liektau eingefasst. An 
der Segelvorderkante wird das Segel 
mit dem Liektau in Knaggen an der 
Rute eingehakt und an der Hinterkante 
mit Leinen festgemacht, welche über 
die die Saumlatte überragenden Schei-
denenden geworfen werden. 
 
Abhängig von der Windstärke muss die 
Segelfläche während der Arbeitszeit 
verkleinert oder vergrößert werden. Die 
Segel werden gerefft oder ausgelassen, 
das heißt, Teile der Besegelung werden 
zurückgenommen oder ausgeweitet – 
eine Arbeit, die im Sommer angenehm 
war, im Winter bei Schnee und vereis-
ten Leinen aber gefährlich. Der Brand 
vieler Mühlen infolge Überdrehens 
durch orkanartige Winde und Heißlau-
fen der Bremse lag oft an der zu spät 
verkleinerten Windfläche (Segel, Türen) 
oder an einer unzureichenden Bremse 
zur Feststellung des Flügelkreuzes. 
 

Damit war es möglich, schneller und 
auch automatisch mittels Fliehkraftrege-
lung auf die unterschiedlichen Wind-
stärken zu reagieren und die Maschine 
„Windmühle“ nicht so stark den 
schwankenden Drehzahlen durch böige 
Winde auszusetzen und damit einen 
gleichmäßigeren Lauf zu erreichen. Der 
aus dem Flügelwellenkopf herausragen-
de Verstellmechanismus der Jalousien 
wird Spinnenkopf genannt. 
 
Diese Entwicklung setzte sich vor allem 
in den mittleren Bereichen von 
Deutschland durch, in den Niederlanden 
gibt es weitgehend Segelgatterflügel. 
Paltrockwindmühlen sind im mittleren 
Deutschland bauartbedingt mit Windro-
se und Jalousienflügeln ausgestattet. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gab es 
an den Flügeln mehrere Verbesserungen 
aerodynamischer Art, da Überlegungen 
aus der Aerodynamik der Flugzeugflü-
gel auf Windmühlenflügel übertragen 
wurden. Diese haben sich aber nur sehr 
vereinzelt durchgesetzt und fanden erst 
bei der Entwicklung der neuen Wind-
kraftanlagen größere Anwendung. 
 
Fortsetzung folgt 

Türenflügel 
 
Ein weiterhin weit verbreiteter Flügel-
typ sind die Türenflügel. Die Flügelflä-
che wird hier durch große Holzbretter 
(auch Türen genannt) aufgebaut, die in 
die Gitter der Flügel eingehängt werden. 
 
Bei den Flügeltypen Segelgatterflügel 
und Türenflügel muss die Mühle an-
gehalten werden, um die Flügelfläche 
zu verkleinern, wenn der Wind zu-
nimmt. Bei vier Flügeln musste dies 
vierfach geschehen, was zu hohem Auf-
wand führte. 
 
Jalousieklappenflügel 
 
Zunächst bei den Holländerwindmüh-
len, später auch bei anderen Mühlenty-
pen, verbreiteten sich die Jalousieklap-
penflügel oder, wie sie auch genannt 
werden, die Jalousieflügel. Hier wird 
die Flügelfläche durch Jalousienklappen 
gebildet. Sie können senkrecht zum 
Wind gestellt werden und bilden damit 
eine Flügelfläche. Nach Beendigung der 
Arbeit werden sie wieder waagerecht 
gestellt, so dass der Wind ungebremst 
hindurchwehen kann. Dieser Typ kann 
während der Drehbewegung der Flügel, 
also während des Betriebes, über einen 
zentralen Verstellmechanismus ange-
steuert werden, so dass zur Verstellung 
der Jalousien die Mühle nicht abge-
bremst werden muss. 
 

Die Hiesfelder Turmwindmühle „unter vollen Segeln“. Dieser Anblick bietet sich auch den Dinslakener Bür-
gern nur selten. Zur Feier des „40jährigen“ des Mühlenvereins sollten auch wieder die Feiertagswimpel 
angebracht werden. Doch nicht jede gute Idee konnte an diesen Tagen umgesetzt werden. Bild: Renate Duscha 
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ein Photorückblick auf das Mitgliederfest 

Photos: Renate Duscha 
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 WIKIPEDIA 
      Die freie Enzyklopädie 

Der Artikel über Windmühlen ist die Fortsetzung einer Serie, die sich mit 
verschiedenen Aspekten von Wind– und Wassermühlen beschäftigt. 

Impressum und 
Hinweise 

Mühlensprüche 
In den Sommerferien gab es auf den Webseiten des Mühlenvereins, statt Neuigkeiten, jeweils einen Mühlenspruch. Je-
den Sonntag gab es eines dieser Spruch-/Bildkombinationen auch auf facebook. Wir starteten mit 39 erreichten Perso-
nen und verzeichneten zuletzt eine Reichweite über 1800 Menschen pro Woche.  
Sie haben es gesehen: Das Aufnahmeformular ist neu gestaltet. Durch die Veränderungen im Bankenwesen und insbe-
sondere bei der Sparkasse ist das Formular jetzt zweiteilig: 1. Beitrittserklärung, 2. SEPA-Erklärung. Sie sehen den zu-
künftigen Flyer, der jedoch erst nach der nächsten Mitgliederversammlung gedruckt wird. Zukünftig hat diese Zeitung 
eine Seite mehr für redaktionellen Beiträge. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


